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Entfaltung und Anwendung kann 
die Arbeitsproduktivität uner­
schöpflich steigern und damit die 
Bedingungen für die radikale Ver­
kürzung der gesellschaftlich not­
wendigen Arbeitszeit schaffen. 
Zweitens vergegenständlicht sich die 
W. in den bewußt gestalteten so­
zialistischen Produktionsverhält­
nissen, in der gesellschaftlichen Ar­
beitsteilung und Arbeitsorganisa­
tion. Die wissenschaftliche Beherr­
schung der Produktionsbedingun­
gen erstreckt sich nicht nur auf die 
Naturkräfte, sondern auch auf die 
sozialen Kräfte und Verhältnisse 
mittels rationeller Organisation des 
Systems der gesellschaftlichen Ar­
beit. Die Verwandlung der W. in 
eine unmittelbare Produktivkraft 
betrifft daher die Naturwissen­
schaften, Gesellschaftswissenschaf­
ten und technischen W. als Ein­
heit. Drittens wird die W. zur Pro­
duktivkraft, indem sich das Wissen 
in den Fähigkeiten der Produzen­
ten verkörpert und ihre allgemeine 
Produktivkraft steigert.
Die Verwandlung der W. in eine 
unmittelbare Produktivkraft be­
ginnt bereits im Kapitalismus, aber 
sie kann sich erst in der kommuni­
stischen Gesellschaftsformation 
voll entfalten, weil »die arbeitende 
Gesellschaft sich wissenschaftlich 
zu dem Prozeß ihrer fortschreiten­
den Reproduktion, ihrer Reproduk­
tion in stets größrer Fülle verhält«. 
(MEW, 42, 244) In der entwickel­
ten sozialistischen Gesellschaft er­
hält die W. eine wachsende Bedeu­
tung, weshalb sie selbst zum Ge­
genstand der bewußten Leitung 
und Planung entsprechend den ge­
sellschaftlichen Zielsetzungen 
wird. Dem demokratischen Charak­
ter des Sozialismus entsprechend, 
erfolgt diese Leitung und Planung 
durch die verschiedensten wissen­
schaftlichen Gremien (Forschungs­
räte, wissenschaftliche Beiräte 
usw.) im Zusammenwirken mit 
den Leitungsorganen der Gesell­
schaft, mit dem sozialistischen

Staat und der marxistisch-leninisti­
schen Partei.
Die W.spolitik der marxistisch-le-- 
ninistischen Partei ist darauf ge­
richtet, die günstigsten Bedingun­
gen für die schöpferische Entwick­
lung der W. zum Wohle der 
werktätigen Menschen zu schaffen, 
eine zweckmäßige, den gesell­
schaftlichen Bedürfnissen entspre­
chende Konzentration der wissen­
schaftlichen Forschung zu errei­
chen, die wissenschaftlichen Resul­
tate rasch in die Praxis zu überfüh­
ren und die internationale Zusam­
menarbeit mit den anderen soziali­
stischen Ländern, vor allem mit der 
Sowjetunion, maximal zu entwik- 
keln. Die Leistungen der W. und 
ihre praktische Anwendung sind 
von entscheidender Bedeutung für 
die weitere Gestaltung der entwik- 
kelten sozialistischen Gesellschaft 
in der DDR. »Die Wissenschaft lei­
stet einen ständig wachsenden Bei­
trag zur planmäßigen Vervoll­
kommnung der Produktion und 
zur Entwicklung des materiellen 
und geistig-kulturellen Lebens aller 
Werktätigen. Sie fördert den Wohl­
stand, die Gesundheit und die gei­
stigen Bedürfnisse der Menschen 
im Sozialismus. Die Politik der 
Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands ist deshalb darauf ge­
richtet, die Wissenschaft planmä­
ßig und langfristig zu entwickeln, 
damit ihr fortschrittsfördernder 
und humanistischer Charakter voll 
zur Wirkung gelangen kann.« (Pro­
gramm der SED, 61) Mit den Be­
schlüssen des IX. Parteitages orien­
tiert die SED auf die Entwicklung 
der »Grundlagenforschung als 
Quelle neuer Erkenntnisse über 
gesetzmäßige Zusammenhänge in 
Natur und Gesellschaft« (ebenda), 
um wissenschaftlichen Vorlauf für 
die künftige Produktion und für 
die gesellschaftliche Entwicklung 
zu schaffen; zugleich orientiert sie 
auf die rasche Überführung der Er­
kenntnisse in die Praxis, auf die 
Entwicklung der angewandten For-


